
Mittwoch, 25. September 2013  9.30 Uhr bis 16.30 Uhr
Schloss Ettersburg bei Weimar

Fachtagung
Wohnen und Leben.  
Barrierefreie Wohnraumgestaltung

Bitte bis M
ontag, 9. Septem

ber 2013 senden an:

Bauhaus Akadem
ie Schloss Ettersburg gGm

bH
Frau Edith Ehm

er
Am

 Schloss 1	
99439 Ettersburg

Für Ihre Anm
eldung füllen Sie bitte das Form

ular auf der Rückseite 
aus und trennen es ab. Es ist vorbereitet für den Versand per Post im

 
Fensterbriefum

schlag.
Alternativ können Sie Ihre Anm

eldung per Fax senden an: 
(03643) 742 84 19

Fachtagung „W
ohnen und Leben.  

Barrierefreie W
ohnraum

gestaltung“

Tagungsentgelt
inklusive Unterlagen, Getränken und Mittagessen
EUR 100	 Mitglieder der IKT oder des VBI-LV Thüringen
EUR 110	 Mitglieder der AKT, des BVS sowie Mitglieder ande-

rer Architekten- und Ingenieurkammern
EUR 125	 Angestellte von Mitgliedern der AKT, der IKT, des 

VBI-LV Thüringen oder des LVS Thüringen; Angestell-
te im öffentlichen Dienst; ö. b. u. v. Sachverständige; 
Mitarbeiter von Unternehmen im BIV Hessen-Thü-
ringen e. V.; Rechtsanwälte

EUR 150	 Normales Entgelt

Ansprechpartnerin
Frau Edith Ehmer
E-Mail: ehmer@bauhausakademie.de 

Tel.:	 (03643) 742 84 15
Fax:	 (03643) 742 84 19

INGENIEURKAMMER
THÜRINGEN
Körperschaft öffentlichen Rechts

 STIFTUNG
BAUKULTUR
 THÜRINGEN Landesverband Thüringen

Veranstaltungsort
Schloss Ettersburg  Am Schloss 1  99439 Ettersburg
˖˖ erreichbar mit der Stadtbuslinie 6 ab Hauptbahnhof
˖˖ Parkmöglichkeit ist ausgeschildert

Anreise und Teilnahmebedingungen
www.bauhausakademie.de
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Programm
Mittwoch, 25. September 2013  9.30 Uhr bis 16.30 Uhr

ab 8.30 Uhr	Einlass
9.30 Uhr	 Grußwort 

Dr. Paul Brockhausen, Beauftragter der Thüringer  
Landesregierung für Menschen mit Behinderungen

9.45 Uhr	 Neue bauordnungsrechtliche Anforderungen an  
die Barrierefreiheit 
Ltd. Ministerialrat Jens Meißner, Leiter Referat Bau-
recht, Thüringer Ministerium für Bau, Landesentwick-
lung und Verkehr

Der Entwurf der überarbeiteten Thüringer Bauordnung sieht 
die Neubestimmung der bauordnungsrechtlichen Anforderun- 
gen an das barrierefreie Bauen vor. Die Änderungen der Bau- 
ordnung werden ergänzt durch die Einführung der DIN 18040 
als Technische Baubestimmung, bei der aber bewusst Teile von 
der Einführung ausgenommen sind. Ergänzend sind Änderun-
gen für Beherbergungsstätten geplant.

10.30 Uhr	 Wohnen heißt wählen – zwischen Lebenswelten  
vermitteln 
Architekt Dipl. Ing. Eckhard Feddersen, feddersen
architekten, Berlin

Architektur kann Benachteiligungen ausgleichen und Aus-
grenzung vermeiden – wenn sie der Unterschiedlichkeit von 
Menschen Rechnung trägt. Der Architekt Eckhard Feddersen 
orientiert sich an den Prinzipien des Universal Design. Dieses 
Gestaltungskonzept schafft mehr Komfort und Sicherheit für 
alle. Statt Sonderlösungen für einzelne Gruppen entsteht eine 
gebaute Umwelt, die integrativ auf die Gesellschaft wirkt.  
Davon profitieren insbesondere ältere Menschen, die auf eine 
ihren Bedürfnissen angepasste Umgebung angewiesen sind.

12.00 Uhr	 Mittagessen

Verbindliche Anmeldung
Bitte ausfüllen, abtrennen und bis 09.09.2013 absenden.

Fachtagung  
„Wohnen und Leben. Barrierefreie Wohnraumgestaltung“
Mittwoch, 25.09.2013, Schloss Ettersburg

13.15 Uhr	 Mobilität und Orientierungsvermögen durch ange-
passte Wohnraumgestaltung 
Architektin Dipl.-Ing. Monika Holfeld, Architektur und 
Farbgestaltung, Berlin

Ein barrierefreier Wohnraum stellt unabhängig von der demo
grafischen Entwicklung ein wichtiges Komfort- und Qualitäts-
merkmal dar und steigert den Wert eines Mietobjektes.  
Doch im Bestand ist eine hundertprozentige Barrierefreiheit 
selten möglich. Nach Umfragen des GdW wollen 98 Prozent 
aller Menschen bis zum Lebensende in ihrer eigenen Wohnung 
wohnen bleiben. Um das zu ermöglichen, müssen Wohnun-
gen an die veränderten Bedürfnisse der Menschen angepasst 
werden. Oft kann schon mit Hilfsmitteln und kleinen Verän
derungen eine höhere Wohnqualität erreicht werden. 

14.45 Uhr	 Kaffeepause

15.15 Uhr	 Die Extrakosten für Barrierefreiheit im Neubau und 
Altbau 
Architekt Dr.-Ing. Jürgen Wendt, Wendt Architekt & 
Ingenieur GmbH, Weimar

Die Notwendigkeit barrierefrei zu bauen, ergibt sich aus der 
Wohnungsbedarfssituation und den Forderungen der zu-
künftigen Thüringer Bauordnung. Barrierefreiheit zu realisie-
ren, kostet sowohl den Bauherren als auch den Mieter durch 
die zusätzliche Betriebskostenumlage viel Geld. Die vielen  
baulich-räumlichen Realisierungsmöglichkeiten der Barriere
freiheit im Neubau und in der Altbaunachrüstung bieten 
hinsichtlich Kosten und Nutzung Vorteile und Nachteile. Die 
Realisierungsvarianten werden aufgezeigt, mit Bildbeispielen 
untersetzt und hinsichtlich Wirtschaftlichkeit bewertet.

16.00 Uhr	 Diskussion
16.20 Uhr	 Schlusswort 

Dr. Paul Brockhausen, Beauftragter der Thüringer  
Landesregierung für Menschen mit Behinderungen
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Akad. Titel Vorname Name:

Unternehmen:

PLZ Ort:

Straße Hausnummer:

Telefon:

Fax:

E-Mail:

▫	 Ich bin Mitglied der IKT. MNr:

▫	 Ich bin Mitglied im VBI-LV Thüringen. MNr:

▫	 Ich bin Mitglied der AKT. MNr:

▫	 Ich bin Mitglied des BVS. Landesverband und MNr:

▫	 Ich bin Mitglied einer anderen AK oder IK. Bundesland und MNr:

▫	� Ich bin angestellt im Büro eines AKT-, IKT-, VBI-
LV-Thüringen- oder LVS-Thüringen-Mitgliedes.

Name und MNr:

▫	� Ich bin angestellt im öffentlichen Dienst.

▫	� Ich bin ö. b. u. v. Sachverständiger. Sachgebiet u. Bestellungsbehörde:

▫	� Mein Unternehmen ist Mitglied im BIV Hessen-Thüringen.

▫	� Ich bin Rechtsanwalt.

▫	� Ich habe die Teilnahmebedingungen zur Kenntnis genommen und erkenne sie an. 
siehe: www.bauhausakademie.de/teilnahmebedingungen

ort, datum, unterschrift


